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14 Veranlassung und Grundlagen

• Objekte, die außerhalb dieser Eingrenzungen liegen, zukünftig nicht an 
Abwasserreinigungsanlagen angeschlossen werden müssen und

• die in diesem Bericht umgrenzten „Entsorgungsbereiche“ nicht ident sein müssen 
mit den „Gelben Linien“ gemäß UFG ‘93.

Aus den Wasserrechtsbescheiden der jeweiligen Kläranlagen wurden die Ausbaugröße
(nach EW60), die organische Schmutzfracht pro Tag (in kg BSB5/d) und die Abwasser-
menge bei Trockenwetter (in m3/d) übernommen.
Der Einwohnerwert (1 EW60 = 60 g BSB5/d) als Maß für die organische Verschmutzung
des Abwassers zeigt an, welche Sauerstoffmenge für den mikrobiellen Abbau der im
Abwasser enthaltenen organischen Schmutzstoffe erforderlich ist.

Auf Basis der im Sachgebiet Siedlungswasserwirtschaft aufliegenden Daten der
Eigenüberwachung der Tiroler Kläranlagen des Jahres 2002 (landeseinheitliche
Protokollsoftware DIGIPROT, gem. ÖWAV-Regelblatt Nr. 13 samt Beiblatt) und den derzeit
laufenden Auswertungen für die Broschüre „Kläranlagenkataster Tirol 2002“ wurden für
jede auswertbare Kläranlage folgende Auslastungs- und Reinigungswerte ermittelt:

• Auslastung der Kläranlage in organischer und hydraulischer Sicht als
a) Jahresmittelwert
b) Mittelwert der max. Woche sowie

• Jahresmittelwert der Reinigungsleistung für BSB5 und CSB

Detailinformationen zu den Betriebsergebnissen 2002 der Tiroler Kläranlagen ermöglicht
der „Kläranlagenkataster Tirol 2002“ (Veröffentlichung: Mitte 2003).

Im vorliegenden Bericht nicht erfasst sind private und betriebliche Abwasserreinigungs-
anlagen.
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